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gegen diese Anordnung, dieselbe als unnöthig und zweckwidrig darstellend, und führte an, „daß der Vater des jetzigen Perlensuchers Einwendungen des Stadtraths zu Oelsnitz wegen des Abhauens der Erlen an der Elster.Abraham Schmirler, welcher diesem Wergk gerauhme Jahre vorgestanden, ausdrücklich verboten haben solle, daß wegen der Perlen Muscheln die Erlen am Ufer der Elster nicht abgehauen werden möchten, worüber der Pfarrer zu Würschnitz Hr. Christian Gottlieb Jahn und Nikol Geigenmüller, Müller auf der Allraunmühle Zeugniß geben können, daß 2., zu Jahr im Sommer der Perlensucher Leonhardt Thümler unter dem sogenannten Usch oder Mühlgrundwerke bei der Steinmühle, als der jetzige Besitzer Christian Friedrich Strauß solch Grundwergk herausreißen und die Mühle bauen lassen wollen, die schönsten Perlen gefunden haben solte und doch dieses ein Orth, wo keine Sonne hat hinkommen können und daß endlich auch der jetzige ältere Perlensucher Wolff Adam Schmirler selbst die Perlenmuscheln, so unter dem Usch oder Grundt Wergk bei hiesiger Tuchmacher Walkmühle gelegen, wenn solche reparirt werden müssen, weggenommen und die Elster hinauf an einen Orth, wo Erlen gestanden, getragen haben solle, welches alles denn uns fürchtend gemacht, es dürffte die gnädigste Verordnung wegen Abhauen der Erlen an der Elster durch einen irrigen Bericht veranlasset worden sein und das weghauen der Erlen dem Perlenfange künftig mehr schädlich als nützlich ausfallen.“

Auf diese unter dem 4. März 1698 geschehene Eingabe des Stadtraths zu Oelsnitz an Herzog Moritz Wilhelm zu Sachsen Naumburg Der Amtmann zu Voigtsberg wird angewiesen, anderweitige Erkundigungen einzuziehen.Zeiz etc. erschien denn unter dem 14. März d. J. bereits ein hochfürstl. Befehl, in welchem der Amtmann zu Voigtsberg angewiesen ward, über die angeführten Umstände nähere Erkundigung einzuziehen und dann anderweiten Bericht zu erstatten, bis dahin aber die Erlen in Ruhe stehen zu lassen. Dieser ließ denn auf den 7. Juni d. J. 1698
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